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i . November 1918 .
» blieferung von Waffen betr
>ngen in den letzten Tage « iu
b Manition ans militärischttnde der Zivilbevölke ! !.» ^
her verordnet : a • *
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eifteramt , in den Stadien « Z
Bezirksamt , abzuliefern .

§ 2 .
Ablieferung wird unbedingte
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* Waffen

den bestehenden Strafgeieh «
mit dem Tode , bestraft .
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. § 5-
ltt sofort in Kraft .
O Geist .

ruhe sind Waffen und Muni ,
ebäude . Zimmer Nr . 7, ab-

147a
13. November 1918 .
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Postscheck : Karlsruhe 4 * 44

« otationSdrtlck und Verlag der Badeuia A.-G. für Verlag und Druckerei« arlsrude . Adlcriiraf-.e 42, Albert fco it* an « , Direktor
Erscheint an allen Werktagen in zwei Aufgaben

Brilaqe « : Je einmal wöchentlich die llnterlialtiingsblätter „Sterne und Blumen ^
» Pl iiter filr den %aiitil 'xmifch* „nd „ Bliitter ritt Haus« und Landwirtschaft ^

Verantwortlich für deutsche «nd badische Politik, sowie für Feuilletons Th . Äeoer ?
für den übrige« redaktionellen Teil : Iran , Wahl für Anzeigen und Äteklaiire » t

A . Hosmann , sämtlich in Karlsruhe.

ZurneuenGrönungin Deutsthlanö.
Folgende Auffassung der Lage , die fitf» mit d »n

von i ' ns vertretenen Anschauungen deckt , g . ht m .s
aus mitdenkenden katholischen Kreisen Badens zu :

Die neiren Verhältnisse . iciH )c sich im Laufe der
letzten Tag ? in unserem Vaterlande gebildet haben ,
beginnen allmählich ein . klar .' s -Bild zu bieten .

. Zweifellos ist und bleibt eine gewaltsame Umwäl -
zung stets ein bedouerl -ches Ereignis in dem G >
füae eines Staates , andererseits kann jodoch immer -
hin nrit Freuden festgestellt werden , dast die jüngste
deutsck)e Revolution sich fast unblutig vollogen hat .

zei ' gt von dem großen Verständnis , das die wei-
test .'n Volkskreise der dringenden Notwendigkeit
entssegenbringen , jede Siörung der Ordnung , des
V .'rkehrs und der gesell <̂bastl ^ck>en Beziehungen so-
w

'
e vor - allem jedes Blutvergießen von deutschen

Mitbürgern zu vermeiden . Es ist d« her die allge -
meine Ueberzouguna . daß man sich nach dem Bei -
spiel .' der mei 'slon Behörden und der Heeresverwal -

^ tunq vorerst auf den Bilden der gegebenen Verhält -
nisse stellen muß . Die bis setzt erlassenen Erklärun -
gen i ' nd Verordnungen der neuen Reichsreq ' erung
zeia- 'n ersreulickerweise bis setzt eine zurückhaltende
Mäßigung . Tesgle -cken entspreckien die als G ' ietze
erklärten Nea '

erungsverordnungen vom 12 . Novem -
ber großenteils den auch von mebreren andern Par -
teim seit v' elen Iad ^en au ? Wege ver¬
tretenen Wünschen . Aber als Geseke können ft? erst
dnrck die vom ranzen Volke beider Geschlechter
völlig frei zu wäblonde Nationalneriammluna aner -
kannt werden . Es ist desbalb im Interesse des
deutscken Volkes und seiner wichtigsten L?b?ns ?nter -
essen der größte Wert darauf zu l 'gen . daß diese all -
genceine Nationalveriammli ' nq und die in den ein -
zelnen Ländern zu vZählenden Landesver 'ammlun -
gen sobald als rtwalitf * vorbereitet und e '

nberusen
werden . Ans diesen Versretnnaen des Volk s her «
aus kann allein er ^e wabrhafh d 'mokratifckie Regie -
rung . welche das Vertrauen der Volksmebi ^ eit in
vollem Nmkange besitzt, auf die Dauer ins Leben ge-
rufen werden .

B ' s zu d '-ssem ? eitvunkt sollten , vm die Vnff § .
reck?te in teder G ' nlicbt zu wahren , ni ?r mögliM
wenige Verfassungs - und Gc^etzesänderunaen vor -
genommen werden . Vor allem müßten dies böch -
stens Notverordnim ^en für die ? wiscbenzeit sein ,
welck? den Ausbaii des wirts ^ fllick>?n und soz

'-alen
Lcb ' ns in der aeg !' nwärt ?»en kritischen KeitlMe nickt
ersMttern . Die Mitbestimmung des Vo ' k s ist für
jede einschneid ^ ide Gesekes - oder Verfassungsmvß -
nahm ? uni ' mgängliche Vflicht eines modernen Staa -
tes . Gewalt kann und darf niemals vor Recht
gehen .

Von großem Nutzen wäre eS sickvrNcb . wenn einst -
we ' len ^ be v̂or das Zusammentreten einher ireuge -
wählten Volksvertretung erreichbar ist. so rasch als
möglich von den neuen Regierungen im - Reiche urid
den E 'nzelstaaten genau und inS Em ' elne gehende
Mitteilungen über die ffeivlant ' n Maßnahmen und
«das b"abnckiti-''t.-' Programm würden .

9Tirf diese Weise könnte wenigstens vorerst di' rch
die Vressg >>nd di ' rch fachmännische Urteile ans dem
Volke die allgemeine Erörternna berli geführt und
so eine aew ' sse Kenntnis "<ih ^ e der Meinungen aus
allen Volkssck>iMen erm ^^ icht werden . Eine solche
FrirMh ^rmackuna möaliäist vieler vmktischer Er -
fabrungen und Nolksurteilc « ist um so mebr anz " -
streben , als d^ s dlirck den .̂ rieg ohnehin schon ausS
schwerste erschiitt "rte ^ olks ^eben n " r allzuteicht durch
irgend welche übereilte , wenn ai ' ch noch so gut ge-
mein ^ Schritte auttt Zusammenbruch gebracht wer¬
den könnte . D 'es aber kann « i <* i ' nd nimmer der
Wum'

ch auch nur eines einzigen Deutschen sein.
- ) * ( -

Die UmWälzung in Zeutjchlanö.
Ausruf der preußischen Regierung an das Volk.
Berlin , 13. Nov . fW .T .B . ) In einem Aufruf

der neuen vreußischen Regierung an
das v r e u ß i s ch e V o l k beißt es : Tie Aufgabe
der neuen preußischen Jandesregierung ist. das alte ,
von Grund auf reaktionäre Preiißen so rasch wie
möglich in einen völlig demokratischen Bestandteil
der einbeitlick ên deutschen Volksrevublik zu verwan -
deln . Ueber die zukünftigen Staatseinrichtungen
Preußens , seine Begebungen zum Reiche , zu den
anderen deutschen Staaten und zum Ausland wird
eine verfassunggebende Versammlung
entscheiden . Ihre Wabl erfolgt ans der Grundlage
des gleichen Wahlrechts für alle Männer und
Krauen und nach dem Verhältnis 'ystem . Bis zum
»Zusammentritt dieser verfassunggebenden Versa mm -
lung übernimmt die vorläufiae Regierung , getragen
Von- dem Vertrauen der Arbeiter - und Soldatenräte ,
die Geschäfte . Sie sieht ihre erste Aufgabe darin ,
tn enaem Zusammenhang mit der neuen Reichslei -
«una für die Ordnung und Sicherheit im Lande und
jfüi

" die Volksernäbrung zu sorgen . Alle Beamten ,
wie sich der nei ?en Regierung zur Verfügung stellen ,
find ausdrücklich in ihren Rechten bestätigt und auf
?bre Pflichten hingewiesen . Von den zahlreichen
ffl n f g a b e n . vor die sich das neue Preußen jetzt
»md in Zukunft gestellt siebt , seien unter anderen
hervorgehoben : Die Schaffung - der Einheitsschule ,
Befreiung der Schule von jeder kirchlichen Bevor -
knundung . Trennung von Staat und Kirche , völlig

leickues Wahlrecht beider Geschlechter für alle Ge-
/ eindeverwältun -'rcn in Stadt und Land , entspre -
^ende demokratische Umgestaltung der Kreise und
)dovin » ialverwaltungskörper , raschester Aufbau und
ntwicklung aller Verkehrsmittel , insbesondere der
isenbahnen und jkanäle , Hebung und Modern isie- ^

Aufruf
an öie Zentrumswähler von Stadt unö Lanö.

Heute « m 2 Uhr sollte der Reichstag zusam^ncn -
treten ! Die Sitzung ist aufgehoben !

Die Zentrumsfraktion des Reichstages hatte sich
am 7. November versammelt . Tie meisten .ihrer
Mitglieder sind durch die Ereignisse von Berlin fern -
grhalten oder heimbernfen worden .

Die in Berlin anwesenden Abgeordneten wenden
sich an das Volk und erklären :

Wir beansPruchen feierlich Achtung « nd
Gleichberechtigung unserer Grund -
« ätze . ^

Wir machen Gebrauch von dem Recht der
Freiheit des Wortes und dem Ver .
f a m m l u n g s r e ch t.

Tic Zentrumspartei wird alle , die sich zu ihren
Grundsätzen bekennen , im entscheidenden Augenblick
a « die Wahlurne rufen .

Berlin , den 13. November 1318 .
vis NMgUeöer öer AentrumsftaktZon öss üsut '

chen Nszchstags :

Dr . Fassender , Giesberts , Koßmann , Dr . Pfeiffer , Dr . Frhr . von Rechenberg , Schiffer .

Jetzt aber gilt es , für Ruhe , Sicherheit nnb Ord -
nung im Lande zu arbeiten , um die geregelte Füh -
rung der Staatsgeschäfte zn ermöglichen . Dabei
mufz jedem die Wahrung seiner politische »
nnd religiösen Ueberzengung gesichert
sein !

Wir bitten unsere Parteifreunde im ganzen
Lande : beratet die Lage ! Bereitetdie
W a h l e n v o r ! Klärt auf und belehrt die Frauen .
Schließt Euch vo » der Arbeit für
öffentliche Einrichtungen nicht aus !
Helft Ordnung bewahren « nd öffentliche Sicherheit ,
damit wir alle Brot und Leben haben !

Wartet die Weisungen de ? Partei ,
leitungen ab !

rung der Industrie und Landwirtschaft , Verge
'ell-

schaftung der dazu geeigneten industriellen und
landwirtschaftlichen Großbetriebe . Umgestaltung der
Rechtsvslege und des Strafnollzugs im Geiste der
Demokratie und des Sozialismus . Reform des ge-
samten Steuerwesens nach den Grundsätzen streng -
ster sozialer Gerechtigkeit .

Aufruf .
.Berlin , 14 . Nov . (W T .B .) Das Vaterland i st

in Gefahr . Das wirtschaftliche Leben
droht zusammenzubrechon und damit die Fun -
demente unseres Landes . Jedermann muß deshalb
all seine Kräfte einsetzen, um dies? Kadastrophe abzu -
weichen . Offiziere und Beamten , die Ihr
noch abseits stebt , stellt Euch wieder rückhaltlos der
neuen Regierung zur Verfügung zur Ausrechterhal -
tung von Ruhe unö Ordnung und zunf Neuaufbau
unseres Vaterlandes . Untätigkeit ist ein Verbrechen
am L« nde . Niemand d^ f zuruckstehm .

Die Offiziere und Beamten des Waffen - und
MunitionsbeschaffungKamteS .

Die Fortschrittliche Volkspartel
erläßt einen „flammenden Protest * gegen die
Waffen st illstan 'dsbedingun gen und
ruft die „Völker der Kulturwelt " auf . noch in letztem
Stund .' diese unerhörte Vergewaltigung , diesen
Triumph des Imverialismus zn verhindern . Dann
verlangt fi? für die innere Neugestaltung ,
daß sie sich „ in wahrhast demokratischen Formen "

vollziehen solle. Eine Volksregierung dürfe sich nur
auf Bolksabstimmung stützen. Aufgabe der so ge-
schaffenen Volksvertretung und der aus ihr zu b̂il -
denden Regierung sei die W a h r i » n g und Stör -
kuna der Reickseinheit und der Ausbau der
Verfassung unter Anerkennung d"s gleichen Rechts
für alle . „Jede , wie immer geartete Diktatur
oder Klassenherrschaft i st v e r w e r f -
l i ch .

" Es folgen Einzelwünscke , worauf es heißt :
„ In der schweren Zeit des Ueberganges ist di * tin -
bedingte Erhaltung der öffentlichen Ord -
n u n a . der Scki ' tz von Leben und Eigentum und die
Sick^ersd/lluna der Ernährung das höckste Gebot .
Wer es erfüllen will , soll von uns unterstützt wer -
den .

" — In einem varteiosfiz .öien Begleitortikel
wird der Ruf nach WieHere ' nsetzuna der Volks -
Vertretung in ibre früheren Rechte nickt nur ,
sondern auck nack ein«? bedeutsamen Erweiterung
dieser Rechte erhoben , aber hinzugefügt , daß der
g e g e n w ä r t i a e Reichstag . zi 'Mvl nach einer
seckssährigen Lebensdai ' er dein Ideal einer Volks -
Vertretung allerdings nicht mehr entsvricht .

Die Sicherheitsvorschriften für die Pulver - und
Sprenastoffbetriebe .

Berlin , 14. Nov . fW .T .B .) An die A r b e i t e r-
iind S o l d a t e n r ä t e bei den stellvertretenden
Generalkommandos ist folgend ? Verfügung er -
aanaen : Die Ansh "^ung oder Aenderung der für die
P itlv e r - und SV ren asto ffbetrieb e ge-
gebenen Sickerungsvorsckriften können schwere
Ervlosionen -rnr ^folge bah "n . Die Erhaltung van
Leben » nd Eigentum erfordert unbedingt die w e i -
t e r e B e f o l g ii n a der höhenden Sickerh ^ tsvor -
sckriften . Eigenmächtige Abänderung der Bestim -
mimgen sind streng zu betrafen , s^ür die Reichs -
regierung : Göhrs . Unterstaatssekretär .

Die Postzenfnr .
Berlin » 14. Nov . fW .T .B .) In einzelnen TageS -

z-itungen wurde gestern die Nachricht verbreitet , daß
die Post ^ ensur unter der neuen Regierung
nicht fotrbestehe und Briefe von nun an geschlossen
n

'
ack dem Auslande gesandt werden können . Diese

Nachricht entivrickt nickt den Tatsachen . Die P o st-
z e n s u r muß selbstverständlich auch unter der neuen
Regierung fo rth este h en , aber unter ganz an -
deren Gesichtspunkten . So muß z . B . vermieden wer -
den , daft . solange keine befriedigend "» Geseke heraus
sind , größere Vermögenswerte und kapitalistische Ele¬
mente ins Ausland abgeschossen werden und daß
reaktionären Einflüssen Pom Auslände her die Spitze
abgebogen wird . Eine endgliltige Regelung erfolgt
in kurzem .

Gerüchte von Putschversuchen der Spartakusgruppe .
Berlin , 14. Nov . Es erhält sich in Berlin dauernd

das Gerücht , wonach Putschversuche der
Spartakusgriippe gegen die jetzige
Regierung »«nmittelbar bevorstehen . So wurde
beute vormittag gemeldet daß die Spartakusgruppe
beabsichtige , mit Gewalt das Gebäude des Abgeord¬
netenhauses zu besetzen. Die fortschrittliche Volks -
Partei brach darauf ihre gerade im Abgeordnetenhaus
tagende Fraktionssitzung ab . Es ereignete sich jedoch
tatsächlich keinerlei Zwischenfall .

Spaltung bei den Unabhängigen .
Berlin , 14. Nov . Win wir zuverlässig hören , be¬

absichtigt ein Teil der unabhängigen Sozialisten -
Partei , sich von dieser loszusagen und zur Gruppe
Liebknecht iiberzugeheu . Der Streit drebt sich
hauptsächlich um die ? !rags der E i n b e r u k u n g
derNationalversammlung . Während die
Führer der unabhängigen Sozialdemokratie aleich
der Sozialdemosrati ^ eine demokratische Entwicklung
anstreben , hält der linke Fliiael an der D i k t a t u r
des revolutionären Proletariats fest.
Thronentsagung des Herzogs von Sachseu -Kvburg -Gotha .

Gotha , i4 . Nov . (W .T .B . ) Wie heute den Abyeord-
neten dcS Landtages mitgeteilt wurde, hat Herzog
Karl Eduard von Sachsen - Koburg - Gotha
gestern dem Throne entsagt .
Thronverzicht des Großherzogs von Sachsen -Weimar .

In Weimar wurde am Freitag nach einer Sol -
dalrnversanrm 'lung das Großtzh ' -rzogliche Schloß
umstellt . Samstag nachmittags stallten die Sozial¬
demokraten beim Ministerium den Antrag , den
Großherzog i ' irveniigfich zur Abdankung zu
bewegen . Tie Verhandlungen mit dem Großherzog
waren flt . Tag ) febr dramatisch und dauerten
b ' s >n die späten Abendstunden . Endlich erklärte
Großherzog Wilhelm Ernst unter der Bedingung ,
daß für ibn und seine Familie die persönlich ? Sicher -
beit gewährleistet wund ? , auf den Thron für
sich und seine Nachkommen verzichten
zu wollen . Auf seinen Wunsch , im Schloß zu Wei -
mar bis auf weiteres wohnen bleiben zu dürfen ,
wurde ihm^ unter A>>nn >eis auf seine , infolge seiner
Unpovularität gefährdet « persönliche Sicherheit
empfohlen , in einer kläwtt Stadt des Landes
Wobnuna zu nehmen . Wilhelm Ernst wird zunächst
im Schloß S ' t Allstedt Wohnung nehmen , um später
auf seine l^ üter Raeot in Posen und Heiiirichau bei
Breslau überzusiedeln .

Ter Staat Hamburg .
Hamburg , 14. Nov . fW .T .B ) Der Arbeiter - und

Soldatenrat hat eine Bekanntmachung erlassen , daß
Hamburg als S ^ aat imd Träger von ver -
nrögensrechtlichen Pflichten und Rech ,
ten fortbestehe, ^ b '

s im Reiche übe? die weitere Ge -
staltiing der Verhältnisse entschieden sein werde .

Bremen in den Händen des A .S .R .
Bremen , 14. Nov . (W T .B .) Der Arbeiter -

und Soldatenrat hat gestern im Konvenksaal
der Börse einstimmig folgende Bekanntmachung be -
schloffen : Der Arbeiter - und Soldatenrat bat die
Ausübung der politischen Gewalt im
Bremer Stadtgebiet übernommen . Der
Sen « t und die Bürgerschaft bestehen nicht mehr . Das
Bremer Stadtgebiet bildet künftig einen
Bestandteil

' der deutschen Republik ,
lleber die weitere Gestaltung der Behältnisse ent -
scheidet die sväter zu schaffende gesetzgebende
Körperschaft . Ruhe lind Ordnung werden ge.
währlMet . Ein jeder gehe seinem Berus ? nach.
Die Beamten bleiben auf ihrc » Posten . Di ? Bebör -
den werden in ihren Stellen verbleiben . Das Sri -
vateigentnn wird geschützt. Plünderer werden stand -
rechtlich abMurteilt .

Branting gegen die - Tyrannei von unten .
Berlin , 14 . Nov . fW .T .B .) Aus das Telegramin

der beiden sozialdemokratischen Parteien an Statt ,
ting hat der unabhängige Abgeordnete Eduard
Bernstein folgende Antwort erhalten : Werter
Genosse ! Das Telegramm der sechs Genossen kst so -
jort ^an He n d e.r | o. n^ Cach in und Bänder -

Velde geschickt worden mit den besten Empfehlung
gm . Ich bin sicher , daß eine Reaktion nicht nur
unserer Genossen , sondern der ganzen öffentlichem
Meinung in den Ententeländern gegen die er -
drückende Vergewaltigung des revolutionären
Deutschlands einsetzen wird . Heute meldeten die
Zeitungen telegraphisch , daß Präsident Wilson
und sogar Elemenceau gegen jede inhumane
Maßregel sich ausgesprochen haben . Ihre Aktion
wird dies » versöhnliche Stinkmung noch
weiter stärken . Besten Dank für Ihr Telegramm
iind beste Wünsche , daß die deutschen Genoffe » ihr «
gewaltige Revolution im Namen der Demokratie
auchgegen die Tyrannei von unten klar
und fest steuern möchten .

Die SoldntenrSte des Ostens .
Mitau » 18. Nov. (W .T .B . ) Meldung des Soldaten «

raiS Milan . Tie me :,Nu Soldatenrät ^ de ?
Ostens : Mitau . Windda, Talfea . Tobleu , T . i ?»
kitm, Wilna . Li da usw . baben sich dem Zeniralso ' datenrat
Kowno angeschlossen . Die Umwälzung volk, -og sich über «
all in aeordneter ruhiger Weise obne Zwischenfälle.
Die Offiziere verbleiben in ihren Funktionen , aber
sie teilen ihre Kommandogewalt mit den Soldatenräten .
Diese sind nicht nach dem Borschlage Hindenburg - Ebert ,
sondern auf breitester demokratischer Grundlage gegrün -
det worden. Die politischen Häftlinge werden befreit ,
die Zensur gilt nur noch für rein militärische Zweeke, die
Zentralbehörden werden von den Präsidien der Soldaten »
rate kontrolliert , ebenso die Waffen - und Munitionsbe »
stände. Telefunken . Telegraphen und Televhonswtione »
sowie die Eisenbahn und Post stehen den Soldatenräte «
i*nr Bersnaung . , Die Mrnkvflicht ist aufgeboben . (In
Mita ^ bat man de » Befehl hinzugesetzt: „Es wir !» er-
wartet , daß im befebten Gebiet die Kameraden einander
grüßen .

"
) Auf je 60 Mann einer jeden Formation ent -

fallen drei Vertrauensleute . Der Zapfenstreich ist ver«
längert , aber aus Gründen der Disziplin nicht aufge -
Koben worden.

Sie Lage in Saöen.
jRn öos baöijche Kriegsmm

'
zfterium .

Karlsruhe , 14. Novmiber . Viele Kameraden der
8 . Landwehrdivision haben mich b im Ab «
schied gebeten , einen Antrag zu stellen , daß sie a

'
l s -

bald demobilisiert werden . Die Division
Iva? in 4 j/2 Iahren des Krieges nie in Ruhe «
st e l l u u g gelegen und hat in den lekten Wochen
groß ? Verluste erlitten . Es handelt sich in der
Haiiptsache um Männer von 35—48 Iahren . also um
FanNlieuväler , um Männer der Ordnung und ruhi -«
gen Entwicklung . Ich bitte um Betreiben des An¬
trags .

Schofer , Divisionspsarrer » nd Abgeordn « tr .
) * (

In öer ehemaligen
Donau-Monarchie»

Aufruf der provisvrlschen Nationalversammlung a « da»
deutsch- österreichische Volk.

Wien, 12. Nov. (W .T .B .) Die provisorische Na -
ttonalverfammlung erläßt einen Aufruf an
das deutsch -österreichische Volk , worin es heißt :

Die durch das gleiche Stimmrecht aller Bürger beru «
fenen Vertreter des deutschen Volkes von Deutfch-Oester«
reich beschlossen, in der provisorischen Rationatversamm -
lung unter einem freigewählten Präsidenten , vereinitit
und beraten durch die von der Volksvertretung eingesetz «
ten verantwortlichen Behörden , den Staat Oesterreich als
Republik , d. h. als freien Volksstaat einzurichten ,
dessen Gesetze vom Volke ausgehen , dessen Behörden ohne
Ausnahme durch Vertreter des Volkes eingesetzt werde».
Zugleich beschloß die provisorische Nationalversammlung ,
sobald die nötigsten Vorkehrungen getroffen sind , ihre
Vollmachte» unverzüglich in die Hände des Volkes zu-
rückzulegen . Im Januar wird das gesamte Volk ,
Männer und Frauen , zur Wahl schreiten, sein äußeres
Schicksal wie die innere Ordnung allein frei und una >̂»
hängig bestimmen. Jetzt, da die Freiheit gesichert ist.
ist die erste Pflicht , die staatsbürgerlich «
Ordnung und das wirtschaftliche Leben
wiederherzustellen . Jeder leiste das Aeußerste.
Dentsch-Oesterreicher. Euer Bürgergemeinsinn helfe de»
Volksbehörden, unser Volk vor der sonst drohenden Kg»
tastrophe zu retten . Jeder denke vor allem an die nach -
sten Wochen und Monate . Für später ist gesorgt. Bür -
ger . Bauern und Arbeiter sollen in den nächsten Mo-
naten der höchsten nationalen , politischen und Wirtschaft «
lichen Not zusammenstehen und einander bereitwilligst
helfen, das Volk vor dem Untergänge zu bewahren . Nach
wenigen Monaten , so hoffen wir , kehrt in die Welt,
in Deutfch - Oesterreich . das normale Leben wieder ,

. dann wird das gesamte Volk sich seine dauernde
staatliche Ordnung geben . Bis dahin Ver «
trauen . Eintracht , Selbstzucht. Gemeinsinn l Heg
Deutsch- Oesterreichl Die Provisorische Nationalver ^
sammlung . ^

Zur Frage des Anschlusses Deutsch - Oesterretchs an
Deutschland .

Wien , 14. Nov . ( W .T .B . ) Das soziale Korr .-Bür «
meldet : Unterstaatssekretär Bauer bat an den Volks«
bevollmächtigten Haase folgendes Telegramm gerichtet :
Indem ich Ihnen zur Uebernahme Ihres neuen Amtes
in weltgeschichtlicher Stunde herzliche Glückwünsche
sende , teile ich Ihnen mit , -daß die provisorische Ratio -
nalverfammlung Deutsch - OesterreichK
ein st immig beschlossen hat . Deutsch «
Oe st erreich sür eine demokratische
Republik zu erklären , die einen Teil der großen
deutschen Republik ist und bleiben soll. Durch
diesen Beschluß seiner provisorischen Regierung hat
Deutich -Oesterreich seine» Willen kundgetan , sich mit
den anderen deutschen Stämmen von denen es vor 5S
Jahren gewaltsam getrennt wurde , wieder zu vereini «
gen . Wir bitten Sie und die deutsche Regierung , diese
Bestrebungen des deutschen Volkes in Oesterreich zu
unterstützen und in direkte Verhandlungen
über die Vereinigung Deutsch-Oesterreichs mit der deut«
fchen Republik und über die Teilnahme an der Gesetz «
gebung und Verwaltung des Deutschen Reiches einzutre -
ten . Wir bitten Sie , uns Gelegenheit zu geben, uns
mit Ihne « über alle Fragen der Friedens ver -
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Handlungen ins Einvernehmen zu setzen und diese
Verhandlungen in engster Freundschaft miteinander zu
führen . Wir bitten Sie schließlich , auch unserer schwe-
ren augenblicklichen Not Ihre Aufmerksamkeit zu schen¬
ken ; da sich die neuen slawischen Nationalitätenstaaten ,
die aus dem Zusammenbruch Oesterreichs hervorgegan -
Aen sind , gegen uns vollständig absperren , leiden wir
bittere Not an Kochlen und Lebensmitteln .
Das deutsche Volk in Oesterreich und insbesondere die
deutsche Arbeiterklasse , sind überzeugt , daß die neue Re -
gierung der deutschen Republik uns in dieser Stunde der
Not beistehen wird . WaS wir brauchen , ist der zustän¬
digen Stelle bekannt . Wir bitten , Ihren Einfluß dafür
einzusetzen , daß wir die unentbehrlichen Mittel an Koh -
len und Lebensmittel rasch und schnell bekommen . Ich
Mffe , daß die alte Freundschaft und Parteigenossenschaft ,
die uns verbindet , es uns erleichtern 'wird die engste
und dauernde Verbindung zwischen Deutschland und
^ eutsch - Oesterreich herzustellen . Mit herzlichen Grüßen
Otto Bauer .

Gründung eincS fiidslavifchcn Staates .
Laibach N »i Korr .-B . Die Blätter verö - cnt -

lichen eine Pariser ldung vom 13 . November , «u -nach
der servische V< :ils . >'röl >̂ ident Pasitsch als Verice . - r
Serbien ? und der 'i .; utreter des südslavischen Nation ? l-
r ? teS in Paris eine lUkünde unterzeichnet haben , in > r
die T r ü n d u n g ei ' . ek südslawischen Stintes
mit einer E ^ iwohneizahl von 13 Millionen endgültig
garantiert wird

Die tschecho - flowakische Republik .
Prag . 14 . Nov . ( W .D .B . ^ Die Nationalversammlung

des tschechisch - slowakischen Staates Fiielt gestern hier eine
Sitzung ab . Nach einer längeren Rede des Vorsitzenden
de « Nationalausschusses Kramarsch , in der er . cn
tschechisch - slowakischen Staat als f » e > e
tschecho - slo wakische Republik erklärte , wurde
zum ersten Präsidenten Per Republik Prof . Maßaryk .
zum Präsidenten der Nationalversammlung der bis¬
herige Ne -chsratsabgeordnete Franz Tomasek gewählt .

- ) ★ (-

Ukrawischer Hiiferuf an W '
ttssn .

Wien , 14. Nov . . lW .T .B ) Der slawischen Korrespon -
denz zufolge hat der Präsident des Nationalrates
des ukrainischen Staates Hälyez Petruszewiez
einen s unk enteleg raphischen Hilferuf an
den Präsiedenten Wilson gerichtet , in dem er dessen
Intervention gegen die Neubesetzung des ukrainischen
Staatsgebietes durch von der polnischen Regie »
rung gesandte Truppen , sowie gegen den Ver -
such einer gewaltsamen Besitznahme des von Ukrainern ,
besiedelten ^ nördlichen und nordöstlichen Teiles der B u -
k o w i n a durch reguläre rumänische Truppen erblt -
tet und oeiüche . l, ^aß jttii die Ukraine bedingungslos ! <r
durch die Friedenskonferenz festzusetzenden Abgrenzung
der neuen Staaten unterwerfen werde .

Kiew , 12. Nov . CWT .B .) ZeitU 'ngsmeldungen zu¬
folge hat der polnische Gesandte der ukrainischen Regie -
rung eine Brote st note anläßlich der Kämpfe in
Galizien zwischen Polen und Ukrainern über -
reicht , die dem vom Präsidenten Wilson verkündeten
Grundsatz des Selbstbestimmungsrechtes widersprächen .

pslen .
Warschau , 14 . Nov . (W .T .B .) Meldung des Arbei -

ter - und SoldatenrateS . Der Abtransport der
deutschen Soldaten und Beamten aus War -
schau und Polen hat gestern eingesetzt , — Der Führer
der galizische » Sozialdemokratie Daszhnski ist heute
von Pilsudski zum Ministerpräsidenten der polnischen
Regierung ernannt und mit der Kabinettsbildung beauf -
tragt worden .

Krakau , 14 . Nov . ( W .T .B . ) Das polnische Ober -
kommando in Lemberg hat an das Hauvtquartier
und an das polnische Komitee in Paris ein Telegramm
gerichtet , in dem die Lage in O st g a l i z i e n geschil -
dert und sofortige Entsendung von bevollmächtigten
Vertretern der Entente nach Lemberg zwecks
Erwägung , inwiefern eine militärische Besetzung Ost -
galizienö notwendig ist , erbeten wird .

_ ) * (

Ms öem Stadtkreis .
Karlsruhe . 15. November 1918 .

Na . Die Griindung einer Volkswehr . Wie aus einer
Bekanntmachung zu ersehen ist . ergeht an die Einwohner -
schaft von Karlsruhe der Aufruf zur Gründung
einer Volkswehr . Diese Volkswehr ist notwendig
zur Sicherung der Ordnung in unserer Stadt . Sie
übernimmt den Sicherheits - und Wachdienst in der Stadt ,
da nach den Waffen st ill st andsbedingungen
Karlsruhe von Truppen geräumt werdet ,
mutz . Die Stärke der Volkswehr soll zunächst auf 1000
Mann gebracht werden . Den ständigen Mannschaften
werden Tagegelder von 10 Mk. bewilligt . Alles Nähere
ist aus der amtlichen Bekanntmachung zu ersehen . Waf -
fenkundige , zum Wach- und Patrouillendienst geeignete
jung « Männer werden aufgefordert , sich für die Volks -
wehr zu melden . Verdrucke für die Anmeldung werden
auf den Polizeiwachen ausgegeben , wo sie nach AuS -
füllung auch wieder entgegengenommen werden .

: : : Die Behandlung von Blindgängern . Das stellver -
tretende Generalkommando des 14 . A .-K . hat angeordnet :
Es ist verboten , als Blindgänger niedergegangene
Artilleriegeschosse oder Fliegerbomben zu berühren , aus -
zugraben oder sich in sonstiger Weise mit ihnen zu be-
fassen . Wer einen Blindgänger sindet , ist verpflichtet ,der nächsten Militär - oder Zivilbehörde Anzeige zu er«
statten .

» :- Tie Schulen sind für die heimkehrenden Truppen
zu einen , großen Teil freigemacht . Die Schüler haben
auf unbestimmte Zeit Ferien erhalte ».

: : Tie Grippe - Epidemie in hiesiger Stadt ist wieder
in stetein , wenn auch langsamen Rückgang begriffen .
Immerhin ist aber sowohl die Zahl der vorhandenen wie
auch der neuen Erkrankungen nicht unerheblich , so daß
nach wie vor dringend empfoblen werden muß , die zur
Verhütung der Krankheit in Betracht kommenden Vor «
sichtsmatzregeln , die das Großh . Bezirksamt —

Theatee und Musik.
Großh . Hoftheater . Im Hinblick auf die Notwendig -

kelt möglichster Kohlenersparnis muß die Dauer und
Zahl der Vorstellnngen im Hoftheater bis auf weiteres
gekürzt werden . Infolge dessen kann die begonnene Auf -
sührung des Nibelungenrings vorerst nicht zu Ende ge-
führt werden . Die schon angekündigten Vorstellungen
«Rheingold " und „ Walküre " werden noch stattfinden , da -
gegen muß die Aufführung von „ Siegfried " und „Göt -
terdäinmerung "

zurückgestellt werden . Die Sondermie »ter können die Miete für diese beiden Ausführungen ander Theaterkasse zurückerhebeii . Die Zahl der in einer
Woche im Hoftheater stattfindenden Vorstellungen wird

auf weiteres auf etwa vier herabgesetzt .
Stadt . Konzerthans . Die morgige Vorstellung von

Mose von Staiiibul "
beginnt um halb 7 Uhr .

Polizeidirektion — im nächsten amtlichen Verkündigungs -
blatt neuerdings bekannt geben wird , sorgfältig zu be «
achten .

: : Unfall . Am Mittwoch nachmittag wollte ein 10-
jähriger Knabe in der Rintheimerstraße hier auf ein
fremdes fahrendes Fuhrwerk aufsteigen , glitt aus , fiel
unter den Wagen , wurde überfahren und erlitt dadurch
einen Oberschenkelbruch , welcher seine Aufnahme in das
städtische Krankenhaus erforderlich machte .

Zur 6i ! öung von Seamtenräten .
Karlsruhe , IS. Nov . ( W .T .B . ) Der Arbeiter »

und Soldatenrat Karlsruhe teilt mit : In
der Presse werden Stimmen laut , die zur Bildung van
Beamtenräten usw . auffordern . Wir begrüßen jede
Mitarbeit und bitten möglichst a lleum tatkräftige
Hilfe . Wir machen aber darauf aufmerksam , daß keine
Zersplitterung der Kräfte erfolgen darf . Die Arbeiter - ,
Soldaten - und Bauernräte können alle Berufe umfassen ,
da ja die Angehörigen aller Berufe Arbeiter sind , gleich «
gültig , ob sie geistig oder körperlich wirken .

In richtiger Erkenntnis der Tatsache haben sich auch
bereits der Verband mittlerer badischer
Staats - und Eisenbahnbeamten sowie die
Technikerverbände dem Arbeiter - und Soldatenrat auge -
schlössen.

) * (

politische Aachrichten.
„ Bayerische Bolkspartei ".

München , 14 . Nov . Aus den Reihen des bayrischen
Z e n t r u m"

S , st in Regensburg die Bayerische
Volkspartei gegründet worden . Sie betrach -
tet , wie der Reaensburger Anzeiger berichtet ,den durch die Revolution geschaffenen _ staats¬
politischen Zustand Bayerns als eine gegebene geschicht-
liche Tatsache . Ihr Programm ist ein christlich - soziales ;
es stellt die Selb st ändigkeit " Bayerns in den
Vordergrund , verlangt Selb ' tregierung des Vol -
k e s bis zu den äußersten Konsequenzen und beanspruch !
das aktive wie das passive Wahlrecht für die volljährigen
Männer und Frauen ohne Einschränkung . Nicht bayern
soll das Wahlrecht erst nach dreijähriger Ansiedelung ge -
währt werden . Ueber wichtige Ver °assungsgeseke , Steuer -
gesetze und soziale Maßnahmen soll Volksabstimmung
nach Schweiber Muster iReserendum > stattfinden . Bolle
Freiheit der religiösen Betätigung , Erhaltung des Eigen -
tums der Kirche , ausreichende Sicherheiten für die Er -
ziehung der heranwachsenden Jugend in konfessionellen
Schulen sind weiterhin Forderungen des Programms .

Berlin , 12 . Nov . „In eigener Sache" schreibt
heute abend die frühere Nordd Allg. Ztg . , die jetzt
Deutsche Allgemeine Zeitung heißt die
alte Schriftleitung werde in Ueoeremstiin-
miing mit den verantwortlichen Männe .- n der
gierung weiterarbeiten . Tie Zeitung soll und n ill
dieser helfen, ihre Aufgaben so zu lösen , wie es dem
Wohle des Ganzen entspricht.

Der neue Chef der Reichskanzlei .
Von der Reichsreaierung ist der Kerliner so - ialdemo «

kratische Journalist Kurt Baacke
'

zum 1! hef der
Reichskanzlei ernannt worden . Baacke ist Verübender
des Vereins der Parlaitientsjournalisten und Mitglieü
des Vorstandes des Bezirksverbanöes Berlin -Branden -
bürg im Reichsverband der Seuxfchen Preise .

Ztr itnbtvt fiMBjtittj .
Haag , 14. Aov. "S .Z B .) ES wird beabsichtigt , den

früheren deutschen Kronprinzen mit zwei Beg !ei»
tern in Arnheim zu internieren . Die beiden
anderen Offiziere sollen in einem anderen Jnternie -
runaslaaer untergebracht werden .

Amsterdam , 13. Nov . lW .T .B .) Allgemeen Handels -
blad meldet , daß der frühere deutsche Kronprinz
und sein Gefolge um 12 Uhr mitternachts in vier Auto «
mobilen Maastricht verlassen habe .

französische Organisation Elsah -Lothringcu6 .
Paris , 15: Nov . (W .T .B .) Agence HavaS. Dcr

Ministerrat beschäftigte sich mit der O r g a n i f n •
t i on Elsaß - Lothringens und ernannte zn
Oberkommissaren der Republik f itr
Strasburg den Generalkommissar für die ö »f->nti !che
Sicherheit PerNiger , für Metz den Präsidenten des
Departements Meurtho et Moselle Mirmin . s7.r
Kolmar den Staatsrat Pouleto .

Schweiz.
Widerruf des Generalstreiks .

Bern . 14. Nov . (W.T .B .) Schweiz. Dep .-Agent.
In der- heutigen Schlußsitzung der Bundesver «
s a m m l u n g teilte der Bundesrat mit . das; des
General st reikkomitee den beding ungs -
losen Widerruf des Generalstreiks
mitgeteilt habe. (Großer Beifall ) . Der Bundes -
Präsident fuhr fort : Der Alpdruck ist gewichen . Tie
Schweizerische Demokratie erhebt frei und stolz ihr
Haupt . Der Bundesrat dankt den eidgenössischen
R n t e n warm für ihr großes Vertrauen und die
wirksame Unterstützung in der schweren Kri 'is .Dank gebühre auch der Armee . (Beifall .) De :
Präsident des Nationalrates schloß die Sitzung mit
der Bemerkung , daß dem Lande durch die Ha . tungder Behörden ein Bruderkrieg erspart wot«dcn sei.

Frendenkundgcbungen .
Bern , 15. Nov . (W.T .B .) Meldung der Schwei-

zerischen Depesch-en -Agentur . Heute früh wurden in
der ganzen Schweiz die Arbeiten wieder
aufgenommen . Der Eisenbahnver .
kehr , der Post - , Telegraphen - und Telephondienst
sind wieder no r m a l . Nach Abbruch des General -
streiks fanden am Donnerstag im ganzenLande freudige K°

nndgebungess statt . InBern wurde eine spontane gewaltige Mani «
festation veranstaltet . Die Menge zog vor das
Quartier der Mitglieder des Bundesrates und des
Generals Wille und riefen sie heraus . Der Bundes ,
rat D e c o p e t und Bundesrat M o t t a gaben ihrer
5? rende Ausdruck, daß die verschiedenen Völker-
stamme der Schweiz sich während des Krieges einig
gezeigt hätten in deni Willen , die Demokratie zu
schützen. Die französisch ? Schweiz habe zweimal
während des Krieges das Land gerettet , einmal beim
Beginn des Krieges durch das klare Gefühl des
Rechts und jetzt am Schlüsse durch entschiedene
Abkehr von derGewalt gegen dieVer .
fafsung und d a s G e s e tz . Der Bundesrat
Ha r a t dankte dem Volke für seine Entschlossenheitin den vergangenen sorgenvollen Tagen . GeneralWi l l e dankte für die treue Pflichtedfüllung der
Soldaten . Der stürmisch verlangte Bundespräsident
Calo .n d tz r erklärte nsck einem Dank an die Mr -

ger und Bürgerinnen , daß der Bundesrat ent -
schlössen sei, dem Geiste der neuen Zeit
Rechnung zu tragen und in? neuen Europa
im Kreise der freien Völker der Freiheit durch Po «
Ii tische und soziale Fortschritte einen
Ehrenplatz zu sichern . Nach d ' n schweren Jahren
des Durchhaltens während des Krieges müsse man
mit vereinten Kräften an die Ausgestaltung der
schweizerischen Demokratie herantreten und den Be-
drückten und vom Schicksal Benachteiligtes müsse
eine bessere Zukunft geschaffen werden durch die Ent -
Wickelung der sozialen Gesetzgebung.

die Lebensnnttelüeferung aus Amerika.
Rotterdam , 14. Nov . (W .T .B ) Hier wurde fol-

gender Funkspruch des schweizerischen Gesandten in
Washington an das Ministerium des
Aeußern in Bern aufgefangen :

Ich bc?be dem Staatsdepartement ohne Verzug
die Mitteilung der dsut ' chen Regierung zugestellt,die ibre Kabelnummer 57 behält . Staatssekretär
L a n s i n g ersucht mich, folgmde Antwort zu
übermittln : In d"r gemeinsamen Sitzung beider
Häuser des Kongresses bat der Präsident der Ver.
einigten Staaten erklärt , daß die Vertreter der
assoziierten Regierungen im Obersien Kriegsrat von
Versailles d ' rrch e

' nstimmia -'n Beschluß den
Vertret .'rn der Mittelmächte versichert haben . d<iß
alles , was nötig , und unter den Umständen
möglich sei , geschehen werde , um sie mit L e .
bensmitteln zu versorgen nnd die Not zu
erleichtern, die an vielen Orten geradezu das Leben
b 'droht , und daß umnittdba .r Schritte getan werden
solle?? , um dM * Unterstiiwmg in derselben spste-
matischen Weis? zi - organisieren , wie es im Falle
Belgien ffef -ficfv' n ist . Weiterhin sprach der Präst »
dent sein ? Ansicht aus . daß mit Hilfe des still «

liegenden Schiffsraumes der Mitte '
mächte es möglich sein müßte , ihre unterdrück ^
Bevölkerung von der furchtbaren Gefahr völlig !
Verelendung zu befr .'ien nnd ihre Energie für d '
große und schwere Aufaabe des politischen Wied?aufbaues frei .zu machen . Dementsvrechend bean !
tragt mich der Staatssekretär zu erklären , daß er b $reit ist , die Unterstützung Deutschlands mit Leben 1
mitten in wohlwollende Erwägung zu ziehen ur t
die Frag ? sofort zu erörtern , vorausgesetzt, daß oversichert sein kann, daß die öffentliche Ord '
n un g i n D e u t s ch l a n d weiterhin bestehen blei ' jund daß eine un^ artei 'iche Verteilung der Lebenc «
mittel verbürgt wird , gez. : Sulz er , schweizerisch.' !Gesandter .

) * f

waffenstillftanö .
Ein Präliminarfriede ?

Köln , 14. Nov. Laut einer Nachricht der K. V . i 'jder Abschluß eines Präliminarfrieden «
Kreits angebahnt . Bei den Verhandlungen ii :i
französischen Hauptquartier waren nur Franzvi
s e n und En g l ä n d e r beteiligt . — Tie Einhejjder Verwaltung nnd der Zusammen ,
ha na zwischen dem linksrheinischen itnZ
d ?m • übrigen Deutschland^ wird auch unter dek
feindlichen Besatzung gewahrt bleiben.

Die alliierte Flotte durch die Dardanellen .
London , 14. Nov . (W T .B . ) Reuter . Die Ad<

miralität teilt mit . daß die alliierten F l o t •
t e n geit ' rn durchdieDardanellen gefahre ^sind . Britische und indische Truppen , die die Fortj
besetzt hatten , paradierten , als die Schiffe vorb ?i^
zogen. Die Flott « kam heute morgen vor Kon *
stantinopel an . ,

Karlsruhe

Hnlb -, Fii ' s- nnd
■\Ve " h «!el >iS 'ler , Dnsclien
Wiekel (Pacterniweii ) nn <l
Massuden , Dam ] f« n . lleiss -
lnft -Kttst «nbäder etc .

Damenbarieieit :
nml vnrm . 8 —1
»Thr mi4 Freitag 3 — 8
Dir ."

Herrenbadezeit : Alle übrige
Badezeit, " Sanis ags bis
abends 8 Oh' .

^onntaca sresclilossen .
Mittigs 1 -3U >r geschlossen

finden

fiarch den

All dit ElWohnkrslZlllst ünrlsnilje.

Die Sicherheit und Ordnung in unserer Stadt ist für alle Bürger di,
erste Forderung . Der Arbeiter » und Soldatenrat bat sich mit der Stadt «
Verwaltung und dem Bezirksamt über die Errichtung einer Volkswehr geeiuigh
Die Volkswehr übernimmt den SicherheitS » und Wachdienst in der Stadt ,
durch die Waffenstillstands - Bedingungen Karlsruhe von Truppen geräum!
werden muß.

Aufbau und Organisation :
1. Die Stärke der Volkswehr soll zunächst bis auf 1000 Mann gv

bracht werden.
L. Die Organisation der Volkswehr übernimmt der Arbeiter - uni

Soldatenrat .
5 . Den ständigen Mannschaften wenden Tagegelder von 10 Mk . bewilligt
4 . Die Einstellung der Mannschaften erfolgt vertraglich mit 14tägiget

Kündigung .
6. Die Volkswehr hat die Rechte und Pflichten der staatlichen Polizei »

Mannschaften .
6 . Für die Anmeldung zur Volkswehr werden Vordrucke auf den Polizei »

wachen ausgegeben und nach Ausfüllung daselbst wieder entgegen,
genommen.
Wir fordern waffenkundige, zum Wach» und Patrouillendienst geeignet«

junge Männer auf, sich für die Volkswehr zu melden.
Karlsruhe , 14 . November 1918 .

Der Ardeiter - «. Eoldatenrat : -
Horter . Weser .

Der Stadtrat : Bezirksamt u . Polizeidirektioui
Siegrist . Weitzel .

Vetauntmachung
des Arbeiter- nnd Soldatenrats Tnrlach .

Mitbürger !
Im Interesse der Aufrechterhaltung der Ordnung

verlangt der Arbeiter - und Coldatevrat . daß kein
Bürger von Truppenteilen , die jetzt infolge der
Demobilmach,ing in die hiesige Garnison zurück»
kehren , niilitärische Gegenstände irgendwelcher Art ,wie : Bekleidungsstücke, Waffen . Munition , Lebens-
mittel , Wagen und Pferde auskauft.

Zuwiderhandlungen gegen dies« Bestimmung
werden unnachsichtlich streng geahndet.

Jeder Bürger ist verpflichtet, sofort Anzeige beim
Soldatenrat »u erstatten , wenn ihm derartige Vor -
kommniffe bekannt werden

Durlach , den 15 . November 1918 . 44g?
Ter Arbeiter - und Soldatenrat .
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VekmttltttmchttNft .
Karlsruhe , den 12 . November 1918 .

In einer Besprechung des Vorstandes des Arbeit
terrates ncbst awei Vertretern des Soldalenrate ?mit dem Bezirksamt wurde der Beschluß ftefafit . da >;
zur Durchführung des Sicherheitsdienstes und einet
einheitlichen Durchführung der notwcnd .gen Mnfr«
nahmen ein Mitglied des Arbeitendes und ein
Mitglied des Soldatenrates zur ständigen Mitarbeit
bei der Polizeidirektion bestimmt werde.Die noch beim Militärdienst tätigen frühen .«
hiesigen Schutzleute sollen sofort angefordert werden,damit der Sick^ rheitsdienst besser durchgeführt wev-
den kann.

In Bezug auf den Sicherheitsdienst und um dis
Nuhe und Ordnung durchzuführen , unterstellt sich
das Bezirksamt den Beschlüssen des Arbeiter » und!
Soldatenrates und unterstützt dieselben .Alle anderen sich ergebenden fragen sollen durch
gegenseitige Aussprache zur Verständigung führen.

Ter Arbeiterrat : Ter Soldatenrat :
B . Horter . G . Erb . Weser .

Das Bezirksamt :
Guth - Bender . Weitzel .

Zur B - ldük - g ron
Der Arbeiter - nnd Soldatenrat Karlsruhs

teilt mit :
In der Presse werden Stimmen laut , die zur Bil«

dung von Beamtenräten usw. auffordern . Wir be<
grüßen jede Mitarbeit und bitten möglichst All «
um tatkräftige Hilfe . Wir müssen ab - r daraus aus»
merksam machen , daß keine ZersplitteTuna de <
Kräfte erfolgen darf . Die Arbeiter - , Soldaten , ltnöi
Bauernräte können alle Berufe um'fassen , da ja d '.S
Angehörigen aller Berufe Arbeiter sind , gleichgültig,
ob sie geistig oder körperlich wirken .

In richtiger Erkenntnis dieser Tatsache haben siÄ
auch bereits der Verband mittlerer badischer Staats -
und Eisenbahnbeamten sowie die TechnikerverbändS
dem Arbeiter - untz. Soldate .i^rat gnüeichlo .ssen. W ?

Nr . V * *

S „ »«sprei » vkrteljährNch :
«•nrlÄrttlK durch Träger Mk . 4.55 ;

^ Keschaitöstellemonatl . Mk. I .L0)
. «

'
mirts ( Deutschland » durch dr«

» Ä 5.- ohne SkMßclÖ ;
durch Post oder Kreuz «

? Mt b% r (Sln<rioerrauf «pteW i«£« c
Ausübe betrat Itt M .

"
Fernsprecher » ! r. 5 » S

«otation«druck »md Verlag de
Adlersiran̂

Zilvorderst ein W

Uebermcnschlichcs
macht, nicht der Ueberlegenl
ihr das Heimatland vor d«j
Sott lohne euch die Opfer c

Die Heimat findet il
wann und wie es peschah.^
Helsen , dazu seid ihr in erst

Wir müssen es abe
wir alle Bürger und Bürgel

Dieser Gefahr setze:!
Blutopfer genug, wir wollen

Woher kommt diese
au ? Kommando und unter F
Massen des badischen Volk
Bauernschaft auf dem Land
tnft einem blutigen Austrag

Er trägt eine dopp
Wcnn diese kommt , wehe
lauert die alte Militärgewal
zu schassen , mit seinen N ?g
blutigen , ruinenbesäten Krie^

Hinter allem aber st '
Das Erste und Wi <̂

Darum stützen wir die Prot
daß führende Parteigenosse^
tingetreten sind .

Wir müssen aber ai
linken jeder Einfluß auf d
dem Wege der Arbeiter -» uy

Aeb?r ^ Jahre habe
ertragen. Es ist vorbei ! W
Kadikaliswus und seine br
gelitten, als die nordischen
unsere badischen Nngelegenh

BSV

waffenstillfi
Vis Räumung öer be

im Weste
Berlin . 15. Nov . (W .T .B .)

der ' besetzten Gebiete
bislser , soweit es sich um der
jchlossener Truppentt
«näßig vor sich. Trotz der d
ist es bisher gelungen , aus »
heranzusckxiffen . Wenn der N
mat gesicl?ert bleibt , und nicht

. ,?dcr Bahnunterbrechiing gefäki'
KerAbmarsch voraussichtlich a
«dwickeln. Teile der im rüo
Westfront untergebrachten T >
ruhigt durch alarmiere ^
u n b e r u s e n e r Leute , du
öes heimatlichen Arbeiter - un
gaben, tatsächlich aber diesem
ten . ihre Truppenteile verlass
Heimat zu . Sie bilden für
marsch der Massen des Heere-
gung von Heer und Heimat e!
mir durch zielbewußtes und tm
Heimat behoben werden kann
der besetzten Gebiet
Nheinufer hat durch Zusatzbes
kommandos der Alliierten , die
serer Marschbefehle bekannt wi
Erschwerung erfahren , die
marsch zu der festgesetzten Ze
lich macht . Die Oberste Heeres !
kommando der Alliierten vor
her aber ohne Erfolg . Nach dl
lcn unsere Truppen g e r ä u n

.
1. Bis zum 17 . Novemb

biet etwa bis zur Linie Ani
Alost—Hal—Chatelet Halbweg ,^°Eivet—Neufcfxiteau—Virton
Metz —s^alkenberg—Finstingen
beim—Schlettstadt —Neu -Breis
AHeins bis zur Straße Neu -Ä
^ .

2 . Bis jum 2 1. N ove m
biete westlich vom Turnhout -.̂
Terlemont —Huy bis zur No^
bürg, ganz Luxembiirg . Saarl
<lanz Elsaß-Lothringen .

L . Vis zum 2 7. Novemb
ti»n Belgien . - -
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